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Amtliche Bekanntmachungen 
 

Änderungsbekanntmachung zur Direktwahl der/des Oberbürgermeister*in der  
Stadt Wolfsburg 

 
Der Niedersächsische Landtag hat am 28.04.26 das Gesetz zur Änderung des Niedersächsischen 
Kommunalwahlgesetzes, der Niedersächsischen Kommunalwahlordnung und des Niedersächsi-
schen Kommunalverfassungsgesetzes beschlossen. 
 
Die Frist zur Einreichung der Wahlvorschläge der Direktwahl wird vom 55.Tag vor der Wahl auf den 
69.Tag vor der Wahl vorgezogen (§ 45 d Abs. 6 NKWG). 
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Jahresabschlussprüfer für 2026  
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Dokum entende 
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Öffentliche Ausschreibungen/Offene Verfahren 
 
Stadt Wolfsburg 
Zentrale Vergabestelle 
Rathaus A, Zimmer A 901 - A 905 
Porschestraße 49 
38440 Wolfsburg 
Telefon: 05361 28-1199 
Telefax: 0361 28-2057 
Alle aktuellen Ausschreibungen der Stadt Wolfsburg finden Sie unter www.wolfsburg.de/ausschreibungen. 
Die elektronischen Vergabeunterlagen können unter "DTVP" http://www.dtvp.de/Center/ unter Beachtung 
der dort genannten Nutzungsbedingungen heruntergeladen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.wolfsburg.de/ausschreibungen
http://www.dtvp.de/Center/
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Öffentliche Zustellungen 
 
Stadt Wolfsburg 
Geschäftsbereich 
Bürgerdienste 
Porschestraße 49 
38440 Wolfsburg 
 
 
 
Öffentliche Zustellung eines Bescheides gemäß § 10 Verwaltungszustellungsgesetz 
(VwZG) durch öffentliche Bekanntmachung 
 
Die Zustellung eines Bescheides an die angegebene Person konnte nicht bewirkt werden, da der  
Aufenthalt unbekannt ist oder die Person im Ausland wohnt. 
 
Hiermit wird die Person benachrichtigt, dass die Stadt Wolfsburg, Geschäftsbereich Bürgerdienste, Ord-
nungsamt, eine zustellungsbedürftige Entscheidung getroffen hat. Mit der öffentlichen Zustellung  
können Fristen in Gang gesetzt werden, nach deren Ablauf Rechtsverluste drohen. 
 
Betroffene/r: Anschütz, Otto 
 
Letzte bekannte Anschrift: Jenaer Straße 31, 38444 Wolfsburg 
 
Aktenzeichen: 990204486670 
 
Datum des Bescheides: 30.04.2026 
 
Der Bescheid kann von der genannten Person oder einer bevollmächtigten Person bei der Stadt Wolfs-
burg, Geschäftsbereich Bürgerdienste (Rathaus B, Raum B 041 bis 045), während der Sprechzeiten 
 
Montag und Dienstag  08:30 - 16:30 Uhr 
Donnerstag   08:30 - 17:30 Uhr 
Mittwoch und Freitag  08.30 - 12:00 Uhr 
 
oder nach Vereinbarung eingesehen oder abgeholt werden. 
 
Gemäß § 10 Abs. 2 VwZG gilt die Ordnungsverfügung an dem Tag zugestellt, an dem seit dem Tage 
des Aushanges zwei Wochen verstrichen sind. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag 
 
gez. Engelmann 
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Stadt Wolfsburg 
Geschäftsbereich 
Bürgerdienste 
Porschestraße 49 
38440 Wolfsburg 
 
 
 

Öffentliche Zustellung 
 
Öffentliche Zustellung eines Bescheides gemäß § 10 Verwaltungszustellungsgesetz (VwZG) vom 12. 
August 2005 (BGBl. I S. 2354). 
 
Die Zustellung eines Bescheides an den unten angegebenen Zustellungsadressaten konnte nicht be-
wirkt werden, da der Aufenthalt unbekannt ist. 
 
Der Zustellungsadressat wird benachrichtigt, dass die Stadt Wolfsburg, Geschäftsbereich Bürgerdienste, 
eine zustellungsbedürftige Entscheidung getroffen hat, die hiermit öffentlich zugestellt wird. 
 
Zustellungsadressat Letzte bekannte Anschrift Aktenzeichen/ 

Datum des Bescheides 
 

Emine Sulaj 
 

Rosenstraße 49   
38448 Wolfsburg 

 

01-13 - WOB SE 91  

 
Der Bescheid kann von dem Zustellungsadressaten oder einer bevollmächtigten Person bei der Stadt 
Wolfsburg, Geschäftsbereich Bürgerdienste, Rathaus B, Zimmer B015, während der Sprechzeiten 
 
Montag und Dienstag  08:00 bis 16:30 Uhr 
Donnerstag   08:00 bis 17:30 Uhr 
Mittwoch und Freitag  08:00 bis 12:00 Uhr 
 
oder nach Vereinbarung eingesehen bzw. abgeholt werden. Es wird darauf hingewiesen, dass durch die 
öffentliche Zustellung Fristen in Gang gesetzt werden können, nach deren Ablauf Rechtsverlust drohen 
könnte. 
 
Die Veröffentlichung im Amtsblatt für die Stadt Wolfsburg erfolgt am 15.05.2026.  
Der Bescheid gilt am 30.05.2026 als öffentlich zugestellt. 
 
Wolfsburg, 13.05.2026 
 
Der Oberbürgermeister 
im Auftrag 
 
Schaumburg 
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Stadt Wolfsburg 
Geschäftsbereich 
Bürgerdienste 
Porschestraße 49 
38440 Wolfsburg 
 
 
 

Öffentliche Zustellung 
 
Öffentliche Zustellung eines Bescheides gemäß § 10 Verwaltungszustellungsgesetz (VwZG) vom 12. 
August 2005 (BGBl. I S. 2354). 
 
Die Zustellung eines Bescheides an den unten angegebenen Zustellungsadressaten konnte nicht be-
wirkt werden, da der Aufenthalt unbekannt ist. 
 
Der Zustellungsadressat wird benachrichtigt, dass die Stadt Wolfsburg, Geschäftsbereich Bürgerdienste, 
eine zustellungsbedürftige Entscheidung getroffen hat, die hiermit öffentlich zugestellt wird. 
 
Zustellungsadressat Letzte bekannte Anschrift Aktenzeichen/ 

Datum des Bescheides 
 

Nadiia Kartaschowa 
 

Schubertring 18   
38440 Wolfsburg 

 

01-13 - WOB J 1180  

 
Der Bescheid kann von dem Zustellungsadressaten oder einer bevollmächtigten Person bei der Stadt 
Wolfsburg, Geschäftsbereich Bürgerdienste, Rathaus B, Zimmer B015, während der Sprechzeiten 
 
Montag und Dienstag  08:00 bis 16:30 Uhr 
Donnerstag   08:00 bis 17:30 Uhr 
Mittwoch und Freitag  08:00 bis 12:00 Uhr 
 
oder nach Vereinbarung eingesehen bzw. abgeholt werden. Es wird darauf hingewiesen, dass durch die 
öffentliche Zustellung Fristen in Gang gesetzt werden können, nach deren Ablauf Rechtsverlust drohen 
könnte. 
 
Die Veröffentlichung im Amtsblatt für die Stadt Wolfsburg erfolgt am 15.05.2026.  
Der Bescheid gilt am 30.05.2026 als öffentlich zugestellt. 
 
Wolfsburg, 13.05.2026 
 
Der Oberbürgermeister 
im Auftrag 
 
Schaumburg 
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Stadt Wolfsburg 
Geschäftsbereich 
Bürgerdienste 
Porschestraße 49 
38440 Wolfsburg 
 
 
 

Öffentliche Zustellung 
 
Öffentliche Zustellung eines Bescheides gemäß § 10 Verwaltungszustellungsgesetz (VwZG) vom 12. 
August 2005 (BGBl. I S. 2354). 
 
Die Zustellung eines Bescheides an den unten angegebenen Zustellungsadressaten konnte nicht be-
wirkt werden, da der Aufenthalt unbekannt ist. 
 
Der Zustellungsadressat wird benachrichtigt, dass die Stadt Wolfsburg, Geschäftsbereich Bürgerdienste, 
eine zustellungsbedürftige Entscheidung getroffen hat, die hiermit öffentlich zugestellt wird. 
 
Zustellungsadressat Letzte bekannte Anschrift Aktenzeichen/ 

Datum des Bescheides 
 

Nadiia Kartaschowa 
 

Schubertring 18   
38440 Wolfsburg 

 

01-13 - WOB A 1733  

 
Der Bescheid kann von dem Zustellungsadressaten oder einer bevollmächtigten Person bei der Stadt 
Wolfsburg, Geschäftsbereich Bürgerdienste, Rathaus B, Zimmer B015, während der Sprechzeiten 
 
Montag und Dienstag  08:00 bis 16:30 Uhr 
Donnerstag   08:00 bis 17:30 Uhr 
Mittwoch und Freitag  08:00 bis 12:00 Uhr 
 
oder nach Vereinbarung eingesehen bzw. abgeholt werden. Es wird darauf hingewiesen, dass durch die 
öffentliche Zustellung Fristen in Gang gesetzt werden können, nach deren Ablauf Rechtsverlust drohen 
könnte. 
 
Die Veröffentlichung im Amtsblatt für die Stadt Wolfsburg erfolgt am 15.05.2026.  
Der Bescheid gilt am 30.05.2026 als öffentlich zugestellt. 
 
Wolfsburg, 13.05.2026 
 
Der Oberbürgermeister 
im Auftrag 
 
Schaumburg 
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Voronoi-Diagramm Einteilung einer Fläche in Gebiete gleicher nächster Nachbarn. 
Wurde verwendet, um Gebäude(polygone) mit mehreren Adress-
punkten in Gebäudetrakte mit einem Polygon je Adresse aufzu-
teilen. 

Wärmebedarf Der Wärmebedarf beschreibt den Bedarf an tatsächlich benöti-
ger Heizwärme, basierend auf der tatsächlich am Hausanschluss 
verbrauchten Endenergie. Der Unterschied zum Energiever-
brauch ergibt sich durch die Effizienz des eingesetzten Heizsys-
tems (zur Erläuterung siehe Kapitel 4.3). 

Wärmevollkosten Gesamtkosten der Wärmeerzeugung pro Einheit (z. B. ct/kWh), 
die alle Investitions-, Betriebs-, Brennstoff- und Kapitalkosten 
umfassen. Sie dienen dem wirtschaftlichen Vergleich verschie-
dener Heizsysteme. 

WBK Wärmebedarfskarte 

WQ Wärmequellen und Energieträger 

WSV Wasserstraßen- und schiffsverwaltung 

ZFH Zweifamilienhaus 
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In Wolfsburg liegt der jährliche Endenergieverbrauch für Wärme bei etwa 1.126 GWh (exkl. der 
Bedarfe auf dem VW-Werksgelände), wobei mit etwa 65 % der Großteil davon, über erdgasba-
sierte Nahwärme zur Verfügung gestellt wird. Mit 15 % übernimmt der Energieträger Heizöl, 
mit 14 % Erdgas, einen substantiellen Teil der Energieversorgung für Wärme. Der restliche Be-
darf wird über strom- und biomassebasierte Energieträger gedeckt. 

Der Wärmebedarf entfällt zu 65 % auf die Wohngebäude. Etwa 22 % des Wärmebedarfes fragen 
die Sektoren Gewerbe Handel Dienstleistungen (GHD) nach. Öffentliche Gebäude nehmen mit 
14 % den geringsten Anteil des Wärmebedarfes in Wolfsburg ein. 

Auf die Bestandsanalyse folgte eine Ermittlung der lokal vorhandenen Potenziale aus erneuer-
baren Energien (EE) sowie aus unvermeidbarer Abwärme. 

Die relevantesten Potenziale für Wärmenetze stellt die industrielle Abwärme im Planungsgebiet 
dar. So finden sich z. B. im Heinenkamp verschiedene Abwärmequellen und erhöhte Wärmebe-
darfe. Die lokale Verortung der identifizierten Potenziale auf der Karte von Wolfsburg sowie 
deren theoretisch nutzbare Höhe sind in Abbildung 2 dargestellt.  

 

 
Abbildung 2: Übersicht der identifizierten EE- und Abwärmepotenziale im Planungsgebiet. 

Ausgehend von den Ergebnissen der Bestands- und Potenzialanalyse wurden zunächst vier 
Szenarien berechnet, die eine Entwicklung des Wärmemarktes in Wolfsburg bis ins Jahr 2040 
simulieren. Aus den Erkenntnissen dieser vier Szenarien wurde ein realistisches Zielszenario 
generiert, welches einen Ausbau der Fernwärme in Heiligendorf sowie die Prüfung eines neuen 
Wärmenetzes in Heinenkamp beinhaltet. Das Ergebnis des simulierten Zielszenarios ist in Ab-
bildung 3 dargestellt. Der simulierte Endenergieverbrauch reduziert sich kontinuierlich über 
die Jahre bis auf 919 GWh im Jahr 2040. Der Energieträgeranteil zeigt eine überwiegend wär-
menetzbasierte Wärmeversorgung, mit einem signifikanten Anteil an Heizstrom, sowie einem 
geringen Anteil an Biomasse. Fernwärme bleibt der meistgenutzte Energieträger im Planungs-
gebiet und reduziert sich nur in einem geringen Ausmaß 
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Abbildung 3: Entwicklung im Zielszenario: Links: Primärer Energieträger 2040 auf Baublockebene (Wärmebedarf); 
Rechts: Entwicklung simulierter Endenergieverbrauch in GWh für die gesamte Stadt 

Auf Grundlage des ausgewählten Zielszenarios folgte eine Kategorisierung in Eignungsklassen 
für unterschiedliche Wärmelösungen. Daraufhin wurde eine Gebietseinteilung auf Baublock-
ebene in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete vorgenommen. Abbildung 4 zeigt die Ge-
bietseinteilung für das Wolfsburger Stadtgebiet. Die derzeit bereits durch Wärmenetze ver-
sorgten Gebiete sowie geeignete anliegende Bereiche wurden als Wärmenetzverdichtungsge-
biete klassifiziert. Der Ausbau des Nahwärmenetzes in Heiligendorf sowie der Neubau eines 
Wärmenetzes im Heinenkamp wurden als Prüfgebiete eingeteilt. Alle weiteren Gebiete von 
Wolfsburg eignen sich am besten für eine dezentrale Wärmeversorgung. 
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Abbildung 4: Voraussichtliche Gebietseinteilung in Wolfsburg auf Baublockebene 2040. 

In einem letzten Schritt wurden Maßnahmen bestimmt, welche die Stadtverwaltung für die 
Umsetzung der Wärmewende und Erreichung des Zielszenarios priorisiert. Dabei wurden die 
folgenden sechs Maßnahmen festgelegt: 

1. Zusammenarbeit mit Infrastrukturbetreibern und Wohnungsunternehmen 
2. Kommunikationskampagne zur Notwendigkeit der Wärmewende 
3. Identifikation und Ansprache von Gebieten mit hohem Anteil an Ölheizungen 
4. Förderung von Energieberatungen (Initialberatung) 
5. Gezielte Sanierung städtischer Liegenschaften und Beständen der 

Wohnungsbaugesellschaften 
6. Durchführung von Machbarkeitsstudien (inkl. Bedarfsabfrage) für neue Wärmenetze 
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2 Einleitung 

Wolfsburg ist eine dynamisch wachsende Stadt im Osten des Bundeslandes Niedersachsen 
und zählt zu den bedeutendsten Industrie- und Wirtschaftsstandorten Deutschlands. Ge-
gründet im Jahr 1938 als Sitz des Volkswagenwerks, hat sich Wolfsburg von einer planmäßig 
angelegten Industriestadt zu einem modernen urbanen Zentrum mit hoher Lebensqualität 
entwickelt, das wirtschaftliche Stärke mit vielfältigen Freizeit- und Kulturangeboten verbin-
det. 

Wolfsburg erstreckt sich über eine Fläche von rund 205 km² und zählt etwa 128.000 Einwoh-
ner*nnen (Stadt Wolfsburg 2025), die sich auf die Kernstadt sowie zahlreiche Stadtteile ver-
teilen. Die Stadt liegt naturräumlich in der norddeutschen Tiefebene entlang der Aller und 
profitiert von ihrer zentralen Lage zwischen den Metropolregionen Hannover und Berlin. 
Durch die direkte Anbindung an die Autobahn A2 sowie an das überregionale Bahnnetz ist 
Wolfsburg hervorragend erreichbar und insbesondere für Pendelnde attraktiv. 

Ein prägendes Merkmal der Stadt ist das weltweit bekannte Volkswagenwerk, das als eines 
der größten Automobilwerke der Welt gilt und Wolfsburg maßgeblich wirtschaftlich prägt. 
Darüber hinaus verfügt die Stadt mit dem Allerpark über ein weitläufiges Freizeit- und Erho-
lungsgebiet, welches die hohe Lebensqualität zusätzlich unterstreicht. 

Mit dem zum 01.01.2024 in Kraft getretenen Wärmeplanungsgesetz (WPG) hat die Bundesre-
gierung einen wichtigen Meilenstein in der Klimapolitik gesetzt. Dieses Gesetz verpflichtet alle 
Kommunen in Deutschland, einen Wärmeplan zu entwickeln, um den Wärmesektor bis spätes-
tens 2045 klimaneutral zu gestalten. Ziel ist es, fossile Energieträger wie Erdgas und Heizöl 
schrittweise durch erneuerbare Energien und effiziente Technologien zu ersetzen. Für Städte 
mit über 100.000 Einwohner*innen gilt die Pflicht, bis zum 30. Juni 2026 einen Wärmeplan vor-
zulegen. Für Städte und Gemeinden unter 100.000 Einwohner*innen gilt die Pflicht erst ab dem 
30. Juni 2028. Wolfsburg liegt mit knapp 128.000 Einwohner*innen oberhalb dieser Grenze. 

Die Erstellung der kommunalen Wärmeplanung wurde durch Fördermittel des Bundes unter-
stützt. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Einbindung der örtlichen Energieversorgungs-
unternehmen LSW und VWK als zentralen Partnern bei der Umsetzung, ebenso wie auf der 
Beteiligung von Gewerbe und Wohnungswirtschaft. Ein zentraler Aspekt des WPG ist die För-
derung von Transparenz und Bürgerbeteiligung. Auch Wolfsburg setzt auf diesen Weg: Unter-
nehmen und lokale Akteure werden aktiv in die Planung eingebunden, um praxisnahe Lösungen 
zu entwickeln, die sowohl den Bedürfnissen der Bevölkerung als auch den Anforderungen an 
den Klimaschutz gerecht werden. Der vorliegende Projektbericht baut daher auf umfangrei-
chen Voruntersuchungen, räumlich hoch aufgelösten Szenarien und einem intensiven Aus-
tausch zwischen Verwaltung, Energieversorgern und relevanten Stakeholdern auf, um die 
schrittweise Dekarbonisierung der Wärmeversorgung in Wolfsburg sicherzustellen. Die Ver-
sorgungsunternehmen LSW und VWK erarbeiten zum Zeitpunkt der Konzepterstellung einen 
gemeinsamen Transformationsplan um das Fernwärmesystem in Wolfsburg zu dekarbonisie-
ren.  

Die Realisierung der kommunalen Wärmplanung erfolgte in vier, teileweise parallel verlaufen-
den, Arbeitsschritten:  
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Abbildung 7: Projektzeitplan 

Eine detaillierte Aufstellung aller relevanten Termine mit Angabe von Datum, Anlass, Beteiligten 
sowie den erbetenen Datenlieferungen und Stellungnahmen findet sich in Anhang A im Ab-
schnitt Nachweis der realisierten Formate zur Akteursbeteiligung (vgl. 12.1). 

3.3 Projektbeteiligte 

Die Stadt Wolfsburg hat ein Kernteam zur Bearbeitung der kommunalen Wärmeplanung aus 
Vertreter*innen der Stadtverwaltung eingesetzt.  

Abbildung 8 zeigt die im Kernteam vertretenen Hauptansprechpersonen (siehe auch 12.1.1). 

 

Tobias Göring Armin Herglotz Dr. Jennifer Kreklow 

Geschäftsbereich Hochbau Klimaschutzmanager Abteilung Statistik & Stadt-
forschung 

 

Abbildung 8: Beteiligte Partner an der kommunalen Wärmeplanung  
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ermitteln, wurden je nach Energieträger die Verbrauchsdaten der Jahre 2021, 2022, 2023 
bzw. 2024 sowohl leerstands- als auch witterungskorrigiert und anschließend gemittelt. 
Die Daten liegen adressscharf vor. Zusätzlich wurden Kennzahlen von 
VW Kraftwerk GmbH zur Wärmeerzeugung in den Kraftwerken verwendet. 

�e Die Leitungsnetze auf dem Wolfsburger Stadtgebiet wurden georeferenziert von 
LSW Netz GmbH & Co. KG und VW Kraftwerk GmbH zur Verfügung gestellt. 

�e Von den Bezirksschornsteinfegern wurden adressscharf die Kehrbuchdaten der 
Wolfsburger Kehrbezirke erhoben. Diese Daten flankieren die Verbrauchsdaten. Sie 
ergänzen nicht-leitungsgebundene Heizungen (wie Heizöl) und bieten eine weitere 
Plausibilisierungsmöglichkeit für die Gesamtauswertungen. 

�e Die Wärmebedarfe wurden von der KEAN für Niedersachsen ermittelt und werden in 
Form der Wärmebedarfskarte (WBK) bereitgestellt. Diese liegt gebäudescharf vor und 
enthält neben den empirisch ermittelten und stichprobenartig mit Verbräuchen 
plausibilisierten Wärmebedarfen auch Daten zu den Gebäuden. 

�e ALKIS, LoD2 und Geodaten der Stadt Wolfsburg wie Adressverzeichnis, Stadt-/Ortsteile, 
Baublöcke, Liegenschaften der Stadt und Standorte von Baudenkmälern bilden die 
Grundlage für das Gebäudekataster, das für die Bestandsanalyse erstellt wurde.  

�e Sanierungszustände vom Gebäudebestand der Neuland sowie von VW Immobilien 
wurden für Training und Validierung eines Machine Learning Modells zur Abschätzung 
von Sanierungsständen (vgl. 4.1.5) herangezogen. 

�e Für die Witterungskorrektur der Endenergieverbräuche wurden die Gradtage und 
langjährigen Temperaturmittel vom Deutschen Wetterdienst verwendet. Da der DWD 
den Betrieb der Wetterstation Wolfsburg Ende 2023 eingestellt hat, wurde für neuere 
Verbrauchsdaten auf die Klimadaten der Wetterstation Braunschweig zurückgegriffen. 
Die Daten wurden über das öffentliche Portal Climate Data Center abgerufen (DWD 2025).  

�e Für die Leerstandskorrektur wurden Daten aus der Einwohnerstatistik verwendet, die auf 
Ebene der Baublockseiten vorliegt. Mittels des Standardverfahren der 
Haushaltegenerierung konnten näherungsweise Haushalteanzahlen ermittelt werden. 

�e Für Informationen zum Baujahr und der Anzahl der Wohnungen wurde auf die Gebäude- 
und Wohnungszählung des Zensus 2022 zurückgegriffen. 

�e Für die Erhebung von Abwärmepotenzialen bei lokalen Wirtschaftsunternehmen wurden 
Auswertungen aus Basis des Gewerbe- sowie Unternehmensregisters erstellt. 

 

Da es sich bei den erhobenen und verarbeiteten Datensätzen u.a. um personenbezogene Daten 
handelt, ist die Stadt Wolfsburg gem. Artikel 14 DSGVO verpflichtet Informationspflichten ein-
zuhalten. Dazu wurden sowohl im Amtsblatt (Jahrgang 21, Nummer 24) als auch online entspre-
chende Hinweise veröffentlicht. 

(https://www.wolfsburg.de/umweltnaturschutz/kommunale-waermeplanung) 

4.1.2 Technische Umsetzung 

Die Aufbereitung und Plausibilisierung aller erhobenen Rohdaten und die Modellierung des Sa-
nierungsstands erfolgten in Python (van Rossum 2025), wobei insbesondere die Pakete pandas 
(The pandas development team 2024), geopandas (Van den Bossche et al. 2024) und scikit - learn  
(Pedregosa et al. 2011) verwendet wurden. Die Daten wurden in einer relationalen PostgreSQL-
Datenbank mit PostGIS-Erweiterung gespeichert und verarbeitet, häufig unter Verwendung 
von ArcGIS Pro und QGIS (Dawson et al. 2025). Die statistische Auswertung und Visualisierung 
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Tabelle 1: Berechnete Volllaststunden nach Gebäudetyp für Wolfsburg  

GEBÄUDETYP VOLLLASTSTUNDEN (BERECHNET AUS 
NENNWÄRMELEISTUNG DER GASHEI-
ZUNGEN UND GASVERBRÄUCHEN) 

Wohngebäude insgesamt 955 

- Ein- und Zweifamilienhäuser 980 

- Reihenhäuser (<=2 Wohnungen) 826 

- Mehrfamilienhäuser  
(3-13 Wohnungen) 

1027 

- Große Mehrfamilienhäuser  
(>= 14 Wohnungen) 

1555 

Gewerbe, Handel, Dienstleistung 2395 

Öffentlich 1601 

Industrie (ohne VW) 1192 

Sonstige Gebäude 552 

 

Umrechnung der Wärmebedarfe auf Adressebene 

Die Informationen zum theoretischen Wärmebedarf der Gebäude liegen in der von der KEAN 
erarbeiteten Wärmebedarfskarte gebäudescharf vor, d.h. jedes Gebäudepolygon hat einen ei-
genen Wert für den Wärmebedarf. Da die Gebäudepolygone der WBK grundsätzlich aus dem 
ALKIS stammen, gab es auch hier die Notwendigkeit, Polygone mit mehr als einer Adresse per 
Voronoi-Algorithmus zu zerschneiden und die Werte der Wärmebedarfe analog zur Methodik 
der Verbräuche anteilig zur Gebäudefläche zu disaggregieren. Allerdings ist der empirisch er-
mittelte Wärmebedarf eines Gebäudes stark von der Bauweise des Gebäudes und der Länge der 
Außenwände abhängig. Daher wurde gruppiert nach Gebäudetyp und Bauweise der mittlere 
spezifische Wärmebedarf aller Gebäude mit eindeutiger Adresszuordnung berechnet und für 
jeden Gebäudetyp ein Korrekturfaktor zur Berücksichtigung der Bauweise ermittelt. Auf diese 
Weise wurde ein höherer Anteil des Wärmebedarfs auf Reihenendhäuser umgelegt als auf Rei-
henmittelhäuser. 

Gleichzeitig gibt es insbesondere bei öffentlichen Gebäuden sowie Industrie- und Gewerbe 
häufig mehrere Gebäude an einer Adresse. Für diese Fälle wurden die Wärmebedarfe aller als 
beheizt angenommenen Gebäude zu einer Summe aggregiert. 
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dem Betriebsgelände der Volkswagen AG verbrauchte Heizenergie ist nicht enthalten. Diese 
Daten liegen der Stadt Wolfsburg vor und sind in die Maßnahmenplanung der kommunale 
Wärmplanung eingeflossen, allerdings sind die sehr hohen Werte für die Bilanzierung als sta-
tistische Ausreißer zu betrachten, die die eigentliche Struktur des lokalen Wärmemarktes stark 
überlagern. Entsprechend wurden diese Daten aus allen Ergebnissen der Bestandsanalyse her-
ausgerechnet, um ein repräsentatives Abbild des Wärmemarktes als Planungsgrundlage zu er-
halten. 

Insgesamt hat somit jeder Wolfsburger einen rechnerischen Endenergieverbrauch von 9,1 
MWh/a für Heizen und Warmwassererzeugung. Berücksichtigt man nur Wohngebäude, ergibt 
sich ein durchschnittlicher Endenergieverbrauch von 6 MWh pro Einwohner und Jahr. Bezogen 
auf die beheizte Nutzfläche ergibt sich in Wolfsburg ein mittlerer jährlicher Endenergiever-
brauch von 146 kWh/m2. Damit liegt Wolfsburg über dem Bundesdurchschnitt. Zum Vergleich: 
im Jahr 2023 betrug der witterungsbereinigte Endenergieverbrauch in Deutschland laut Um-
weltbundesamt im Durchschnitt 119 kWh/m²/a Wohnfläche (Umweltbundesamt 2024). 

Die Stadt Wolfsburg verfügt bereits über ein umfangreiches Fernwärmenetz, sodass Fern-
wärme mit einem Endenergieverbrauch von 752,4 GWH/a (64,5% des gesamten Endenergie-
verbrauchs) die dominierende Heizungsart ist (vgl. Abbildung 10). Endenergie ist der Teil der 
Primärenergie, der den Verbraucher nach Abzug von Gewinnungsaufwand, Übertragungs- und 
Umwandlungsverlusten erreicht. Endenergie ist damit die gelieferte Menge Energie am Haus-
anschluss. Die Erzeugung der Fernwärme erfolgt in Wolfsburg aktuell noch zu rund 99% durch 
Erdgas-Kraft-Wärme-Kopplung. Mit 3.771 Ölheizungen und einem Verbrauch von rund 171,2 
GWh/a ist Erdöl aktuell der zweitwichtigste Energieträger zum Heizen in Wolfsburg. Erdgas 
wird in 3.656 Gebäuden zum Heizen verwendet und hat einen Endenergieverbrauch von 154,4 
GWH/a. Seit dem Jahr 2013 wurden in Wolfsburg noch 2.139 neue Öl- und Gasheizungen ver-
baut. Die Zahl der Stromheizungen beträgt mindestens 1.473. Es ist davon auszugehen, dass die 
tatsächliche Zahl aufgrund fehlender Meldepflichten etwas hoher ausfällt. Entsprechend ist an-
zunehmen, dass der überwiegende Teil des Endenergieverbrauchs mit unbekanntem Energie-
träger auf Stromheizungen entfällt. 
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Abbildung 10: Endenergieverbrauch nach Energieträger 

Bei Betrachtung des Endenergieverbrauchs nach Energieträger und Gebäudetyp (vgl.   

Abbildung 11) fällt auf, dass die Energieträger sehr heterogen über die Gebäudetypen verteilt 
sind. So liegt der Anteil von Fernwärme am Endenergieverbrauch von EFH und RH nur bei rund 
54%, während der Fernwärmeanteil bei MFH und GMH bei 91% liegt. Die größte Lücke gibt es 
bei den Wohngebäudetypen zwischen EFH mit einem Fernwärmeanteil von 46,6% und GMH 
mit 97,6%. 

Am niedrigsten ist der Fernwärmeanteil mit 27% bei Industriegebäuden. In diesen ist Erdgas 
mit einem Anteil von 36,2% der wichtigste Energieträger. 

Auffällig ist zudem, dass noch 26,7% der Heizenergie von EFH in Form von Öl verbraucht wer-
den. In RH sind es 15,4%. In beiden Gebäudetypen ist Öl damit der zweitwichtigste Energieträ-
ger nach der Fernwärme. 
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Abbildung 11: Endenergieverbrauch nach Energieträger und Gebäudetyp. Die Höhe der gestapelten Balken zeigt den 
Anteil jedes Energieträgers für den jeweiligen Gebäudetyp. Die Breite der Balken zeigt den Anteil des Gebäudetyps 
am gesamten Endenergieverbrauch. EFH = Ein- oder Zweifamilienhaus, RH = Reihenhaus, MFH = Mehrfamilienhaus, 
GMH = Großes Mehrfamilienhaus, GHD = Gewerbe, Handel, Dienstleistung, IND = Industrie, ÖFF = Öffentliches Ge-
bäude, SONST = Sonstiges Gebäude. 

Die Endenergieverbräuche mit unbekanntem Energieträger sind vorrangig in GHD und IND 
vorzufinden, also in den Gebäudeklassen, deren Datengrundlage generell am lückenhaftesten 
ist. Bei EFH ist für 4,7% des Verbrauchs der Energieträger unbekannt. Dies ist neben der Un-
terschätzung der Stromheizungen durch die aktuell recht hohe Neubautätigkeit in diesem Ge-
bäudetyp zu erklären. Für Neubauten der letzten Jahre sind die grundlegenden Gebäudeinfor-
mationen vielfach bereits bekannt, aber es liegen noch keine Verbrauchsabrechnungen oder 
Kehrbuchdaten vor. In diesen Fällen wurde ein Verbrauch anhand der Gebäudemerkmale im-
putiert, aber es konnte kein Energieträger fundiert ermittelt werden (vgl. Kap. 4.1.4). 
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primärer Energieträger, jedoch ist die Verteilung heterogener und zeigt auch, dass dort auch 
nicht-leitungsgebundene Energieträger wie Heizöl oder Biomasse zum Einsatz kommen.  

 
Abbildung 13: Karte der Endenergieverbräuche zur Wärmeerzeugung je Baublock. Links: Gesamter Endenergiever-
brauch aller Gebäude. Rechts: Nur Endenergieverbrauch von Wohngebäuden. 

Die Endenergieverbräuche verteilen sich relativ heterogen über die Stadt mit Hotspots in den 
Industrie- und Gewerbegebieten sowie dem Klinikum. Auffällig ist hier insbesondere das In-
dustriegebiet Heinenkamp mit mehreren benachbarten Baublöcken hoher Endenergieverbräu-
che. Auf Baublockebene liegen die Wärmeverbräuche im Stadtgebiet zwischen 0 und 
23,2 GWh/a.  

Die Wärmeverbräuche für Wohngebäude liegen niedriger mit einer Spanne zwischen 0 und 
4,2 GWh/a auf Baublockebene. Hotspots zeigen sich insbesondere in Stadt-/Ortsteilen mit äl-
terer Bausubstanz oder hoher Bevölkerungsdichte. Normiert auf die Fläche (Wärmedichte) 
werden die urbanen Strukturen in Stadtmitte, Mitte-West, Westhagen sowie den Kernberei-
chen von Fallersleben und Vorsfelde deutlich. 
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Abbildung 19: Schutzgebiete und Ausschlussgebiete in Wolfsburg 

5.2.1 Biogas und KWK-Anlagen 

In Wolfsburg gibt es 16 KWK-Anlagen, wovon vier mit Biogas und drei mit Klärgas betrieben 
werden. Zusammen verfügen die Anlagen über eine Leistung von rund 1.791 MWel und 979 MWth. 
Über 99 % der Leistung wird durch KWK-Anlagen der Volkswagenwerke bereitgestellt.  

Die Nutzung von Biomasse ist gut steuerbar und bietet spitzenlastfähiges Potenzial ohne zu-
sätzlichen Investitionsbedarf für Wärmeerzeuger, da diese bereits errichtet wurden. Biomasse 
steht jedoch auch in hoher Konkurrenz zu anderen Nutzungsarten. Zudem müssen bei der lo-
kalen Biomassenutzung emissionsschutzrechtlichen Regelungen beachtet werden.  

Das Potenzial aus Abfallstoffen in Wolfsburg basiert auf den gelieferten Mengen der WAS und 
setzt sich aus Hausmüll & Restabfall (57 GWh/a) sowie Biomüll & Alt/Restholz (28 GWh/a) zu-
sammen. Insgesamt ergibt sich so ein theoretisches Potenzial von 85 GWh/a. Da allerdings 
100 % der genannten Mengen bereits stofflich oder anderweitig genutzt werden, steht das Po-
tenzial nicht zur Wärmeerzeugung zur Verfügung. In der Wärmeplanung wurde das Biomasse-
potenzial daher nicht weiterverfolgt. 

Überschwemmungs-
gebiet
Landschaftsschutz-
gebiet

Flora-Fauna-Habitat

Wasserschutzgebiete

Naturschutzgebiete

Vogelschutzgebiete

Biosphärenreservat











 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Stadt Wolfsburg 

 

39 

 

 

Abbildung 23: Wärmepotenzial aus Flussthermie 

5.2.5 Seethermie  

In Wolfsburg kommt nur der Allersee für eine wirtschaftliche Nutzung von Seethermie in Frage. 
Er ist das einzige Stillgewässer mit einer Größe von mehr als 7 ha.  

Mit einer Fläche von 29 ha und einem Volumen von ungefähr 1.000.000 m³ besteht ein Wärme-
entzugspotenzial von ~2,9 GWh/a. 

Durch geringe Temperaturschwankungen des Wassers, kann Seethermie eine interessante Op-
tion für Nahwärmenetze darstellen. Ein möglicher Großabnehmer hierfür ist das BadeLand 
Wolfsburg in unmittelbarer Umgebung. Einer Nutzung des Seewassers als Wärmequelle könn-
ten hohe umweltregulatorische Hürden im Weg stehen.  





 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Stadt Wolfsburg 

 

41 

 

 
Abbildung 25: Lage der Potenzialflächen für PV und Solarthermie  

Die Größe des Wärmepotenziales berechnet sich über die globale Einstrahlung in Wolfsburg 
von 1.201 kWh/m2 einer nutzbaren Aperturfläche von 45 % der Gesamtfläche und einem Wir-
kungsgrad der Solarkollektoren von 50 %. So ergibt sich ein Faktor von 271 kWh/m2. Das ist im 
deutschlandweiten Vergleich ein durchschnittlicher Faktor. Im Verhältnis zur insgesamt zur 
Verfügung stehenden Fläche liegt das gesamte solarthermische Potenzial in Wolfsburg bei 
~13.866 GWhth/a. Davon entfallen 11.866 GWhth/a auf Freiflächen und 2.000 GWhth/a auf Auf-
dachanlagen.  

PV-Module weisen durchschnittlich geringere energetische Nutzungsgrade auf als Solarther-
miekollektoren. Hierbei muss allerdings unterschieden werden zwischen einem elektrischen 
Potenzial der PV und einem thermischen Potenzial der Solarthermie. Für eine Potenzialab-
schätzung der PV-Potenziale (Freifläche und Aufdach) wurde ein Nutzungsgrad von 17 % un-
terstellt (LENA 2022). Damit ergibt sich ein theoretisches PV-Strom Potenzial auf den analy-
sierten Freiflächen von ~5.553 GWh/a. Davon entfallen auf die Freiflächen ca. 4.746 GWh/a und 
auf die Aufdachanlagen 807 GWh/a.  

Während die Aufdachpotenziale eher stadtnah im urbanen Zentrum verortet sind, finden sich 
die Freiflächenpotenziale entlang des Stadtrands. Während die Wärme aus Solarthermie nur 





https://www.geotis.de/geotisapp/geotis.php
https://www.lbeg.niedersachsen.de/startseite/energie_und_rohstoffe/niedersachsischer_geothermiedienst_ngd/geothermieforum_niedersachsen/nachnutzbarebohrungen/gfn-liste-moglicherweise-nachnutzbarer-bohrungen-236044.html
https://www.lbeg.niedersachsen.de/startseite/energie_und_rohstoffe/niedersachsischer_geothermiedienst_ngd/geothermieforum_niedersachsen/nachnutzbarebohrungen/gfn-liste-moglicherweise-nachnutzbarer-bohrungen-236044.html
https://www.lbeg.niedersachsen.de/startseite/energie_und_rohstoffe/niedersachsischer_geothermiedienst_ngd/geothermieforum_niedersachsen/nachnutzbarebohrungen/gfn-liste-moglicherweise-nachnutzbarer-bohrungen-236044.html
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biete, Wald etc.) eingegrenzt. Da dieses Potenzial vor allem für die Versorgung einzelner Ge-
bäude geeignet ist, haben wir uns bei der Berechnung der Potenzialflächen auf gebäudenahe 
Flächen begrenzt. 

 
Abbildung 29: Potenzialflächen für oberflächennahe Geothermie  

Die Potenzialflächen für oberflächennahe Geothermie verteilen sich auf das gesamte Stadtge-
biet. Insgesamt beläuft sich das Potenzial auf 3.087 GWh/a. Oberflächennahe Geothermie ist 
ein ganzjähriges, konstantes Potenzial sofern wasserführende Schichten für eine Regeneration 
der Quelle sorgen. Oberflächennahe Geothermie ist vergleichsweise leicht erschließbar und 
mit bewährten Technologien besetzt. In manchen Gebieten können Wasserschutz und Boden-
beschaffenheit jedoch die Erschließung verhindern oder hohe Kosten verursachen. Im Bereich 
von Wolfsburg ist insbesondere eine Gefährdung durch Sulfatsteinverbreitung (Anhydrit/Gips) 
zu beachten. Trifft Wasser auf Anhydrit, kann eine Umwandlung in Gips mit einer Volumenzu-
nahme von bis zu 60 % einsetzen, die die Funktionsfähigkeit des Sondensystems beinträchti-
gen, aber auch zu Bodenhebungen, Gebäudeschäden und veränderten Grundwasserverhältnis-
sen führen kann. Bohrvorhaben erfordern daher eine geologische Voruntersuchung und gege-
benenfalls besondere Schutzmaßnahmen wie eine Bohrtiefenbegrenzung oberhalb sulfatfüh-
render Schichten oder den Einsatz sulfatbeständiger Verfüllmaterialien. (Landesamt für 
Bergbau, Energie und Geologie 2022) 
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5.3 Zusammenfassung der Ergebnisse der Potenzialanalyse  

Im Ergebnis von Identifikation und Bewertung der im Planungsgebiet befindlichen EE- und Ab-
wärmepotenziale kristallisieren sich nachfolgende interessante Potenzialgebiete heraus: 

 

 
Abbildung 30: Übersicht der vielversprechenden EE- und Abwärmepotenziale im Planungsgebiet 

  

Theoretisches Potenzial [GWh/ a] Mögliche NutzungKategorie

11.865 | 4.746 (3 %)Solarthermie | PV - Freifläche

1.999 | 807 (3 %)Solarthermie | PV - Aufdach

0,4Abwärme aus Fließgewässer

587(Industrielle) Abwärme

61Abwasserwärme Kläranlage

3.087Geothermie aus Erdwärmesonden

3Seethermie

85 (100 %)Biomasse

65Windflächen

Potenzial erwartetTiefe Geothermie

Einzelgebäude
Quartierslösungen

Wärmenetz
EE-Stromerzeugung

(bereits genutztes oder nicht mehr verfügbares Potenzial)

Solar Freifläche

Windfläche

Gewässerwärme

Oberflächennahe
Geothermie

Industrielle Abwärme

Kläranlage
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nungsprozess modellseitig prognostizierten Sanierungen fällt das maximal mögliche Einspar-
potenzial bis 2040 um ca. 83 GWh auf 346 GWh/a (danach noch verbleibendes Potenzial). Die 
tatsächliche Erschließung des möglichen Energieeffizienzpotenzials ließe sich mit höheren Sa-
nierungsraten steigern.  

Das Energieeffizienzpotenzial durch energetische Sanierung von Wohngebäuden ist räumlich 
unterschiedlich verteilt. Es eröffnet auf Baublockebene Potenziale bis 2 GWh/a. Die dunkler 
eingefärbten Baublöcke sind die Baublöcke mit dem größten Potenzial.     

  

 
Abbildung 34: Energieeffizienzpotenzial auf Ebene von Baublöcken 2025 in Wolfsburg für Wohngebäude 
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Deshalb wurde der Fokus in der Szenariengestaltung auf die Auswirkungen veränderter Ener-
gieträgerkosten der Fernwärme auf die Nachfrageseite gelegt. Unterschiedliche Preisentwick-
lungen in der Fernwärme ergeben im Zielbild unterschiedliche Mengengerüste in der Fern-
wärme, da davon auszugehen ist, dass bei einer starken Kostensteigerung mehr Gebäudeeigen-
tümer*innen aus der Fernwärme heraus in eine alternative Technologie wechseln werden. Die 
Kostenentwicklung der Fernwärme ist daher ein relevanter Indikator, wie sich die Nachfrage 
nach den unterschiedlichen Energieträgern innerhalb des Fernwärmegebietes entwickeln 
kann. 

Ein weiterer zentraler Einflussfaktor ist die energetische Sanierung des Gebäudebestands. 
Diese wird als wesentliche Kenngröße in den Szenarien berücksichtigt und über eine entspre-
chende Sanierungssensitivität abgebildet, um deren Auswirkungen auf die zukünftige Wärme-
nachfrage differenziert zu analysieren. 

Zusammenfassend wurden als wichtige Stellschrauben für die Unterscheidung von Szenarien 
in Wolfsburg folgende Parameter identifiziert: 

�e Identifikation möglicher Startpunkte für neue Nahwärmenetze  
�e Entwicklungen in den Wärmevollkosten sowie 
�e Gesteigertes Sanierungsgeschehen im Wolfsburger Gebäudebestand 

Die vier skizzierten Szenarien wurden zunächst tiefergehend betrachtet und geprüft. Abschlie-
ßend wurde ein einzelnes, finales Zielszenario entwickelt. 

Die vier Szenarien S1, S2, S1.1, S2.1 und das Zielszenario S3 unterscheiden sich wie nachfolgend 
beschreiben.  

 
Abbildung 37: Überblick über die Szenarien der Transformation in Wolfsburg  

Sanierungsgeschehen: in den Szenarien S1 und S2 wird ein moderates Sanierungsgeschehen 
unterstellt. Es geht von der mittleren Sanierungstiefe (Vergl. Kap. 5.6) aus und greift den Status 
quo energetischer Sanierungen auf. Die Sanierungsrate (auch synonym mit Sanierungsquote 
=Anteil der energetischen Gebäudesanierung im Verhältnis zum Gesamtbestand) liegt gegen-
wärtig in Deutschland bei 0,7 % p.a. (FÖS 2024). Diese Quote wird in den Szenarien S1 und S2 
nur leicht auf 1 % gesteigert und fortgeschrieben.  
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6.4 Parameterwahl im Einzelnen  

Die nachfolgenden Parameter wurden im Simulationsmodell simergy abgewogen und einge-
stellt.  

 
Abbildung 38: Übersicht der Parameter in simergy 

6.4.1 Allgemeine Parameter  

In den allgemeinen Parametern wurden der Betrachtungszeitraum, die Szenarien sowie ein-
zelne Entscheidungsparameter festgelegt. Dazu gehören vor allem die Wechselentscheidungen 
der Gebäudeeigentümer*innen. Diese beruhen auf einem Entscheidungsmodell, welches Ge-
bäude differenziert und unterschiedlichen Eigentümer*innen mit individuellen Handlungsmo-
tiven bei der Heizungswahl unterstellt. 

 
Abbildung 39: Klassifizierung der Gebäudeeigentümer*innen zur Differenzierung der Heizungswahl 

Das Gebäudemodell (auf Basis der IWU-Gebäudestatistik) differenziert unterschiedliche Ge-
bäudetypen, deren Eigentümer*innen nach jeweils anderen Kriterien Entscheidungen treffen 
(IWU Wohngebäudetypologie 2015). 

Je nach Gebäudeeigentümer*in wird eine unterschiedliche Präferenz der Gewichtung der Ent-
scheidungsgrößen unterstellt. Die für simergy gewählten Präferenzen weist die Entschei-
dungsmatrix der Gebäudeeigentümer*innen aus. Die Zuteilung der unterschiedlichen Gebäu-
deeigentümer*innen erfolgt nach den jeweiligen Gebäudetypen. Die Gewichtung, sowie die Zu-
teilung der einzelnen Typen findet sich im Anhang (vgl. Abbildung 84). 

Jahreskosten (Mittelwert) bestehen aus:

�¾Annuität (abgezinste jährliche Investitionskosten)

�¾Brennstoffkosten

�¾Betriebskosten & Wartung

Gleichartigkeit der Heizung:

�¾Technologiespezifischer Imagefaktor: Ein Wechsel zu einer 
ähnlichen Technologie ist wahrscheinlicher als zu anderen 
(z. B.: Gas-Brennwertkessel zu H2-Brennwertkessel)

Unterschiedene Gebäudeeigentümer:innen:

�¾Privater Selbstnutzer

�¾Privater Vermieter

�¾Kommunaler Vermieter

�¾Öffentliche Hand

�¾Gewerbe
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Abbildung 42: Übersicht über die Preisentwicklung der Energieträger (Brutto-Endkundenpreise). Für Fernwärme 
wird hier ein möglicher Preispfad aus dem Szenario S3 dargestellt 
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Abbildung 48: Parameterwahl Zielszenario S3 

Wärmenetze: Ein Ausbau des Fernwärmenetzes der LSW über das Konzessionsgebiet hinaus ist 
aktuell nicht geplant und wurde daher nicht berücksichtigt. Eine Verdichtung des Bestands-
netzes ist allerdings möglich. 

Das bestehende Nahwärmenetz in Heiligendorf kann grundsätzlich ausgebaut werden, dies 
hängt allerdings maßgeblich vom Anschlussinteresse weiterer Abnehmer ab 

In Heinenkamp wurde aufgrund hoher Nachfragedichten und bestehender Potenziale ein Nah-
wärmenetz simuliert. 

Da zum aktuellen Zeitpunkt die Entwicklung der Fernwärmepreise nicht geklärt werden kann, 
wurde ein Anstieg der Fernwärmepreise hinterlegt. Die Größenordnung dieses Anstieges kann 
aktuell nicht verlässlich abgeschätzt werden. 

Heizungswahl: Für die Simulationen des Zielszenarios wurden die geltende Rechtsfassung des 
GEGs berücksichtigt. Deshalb dürfen laut §71 GEG ab 01.07.2026 keine neuen Heizungen ein-
gebaut werden, die nicht mindestens zu 65 % mit erneuerbaren Energien betrieben werden. 
Der Einbau neuer Erdgas- und Heizölheizungen wird somit in der Simulation ab 2026 unter-
bunden. Mit der angekündigten Gesetzesanpassung des GEG soll die sogenannte 65 %-EE Re-
gelung entfallen. Der Einbau neuer Erdgas- und Heizölkessel würde somit auch nach 2026 wei-
ter möglich sein.  

Sanierungsrate: Der Anstieg der Sanierungsrate auf 1 % p.a. wird als realistisch eingeschätzt. 

Wasserstoff: Aktuell bestehen keine konkreten Pläne der LSW das Erdgasverteilernetz in ein 
Wasserstoffnetz umzuwandeln. Da in den erdgasversorgten Gebieten die Wärmedichten gering 
ausfallen und dort ebenfalls keine großen Ankerkunden liegen, wurde Wasserstoff im Zielsze-
nario nicht im Verteilnetz betrachtet. Eine Nutzung von Wasserstoff in der Industrie und Heiz-
kraftwerken bleibt in S3 möglich. 

Klimaneutral 2040: Das Niedersächsische Klimagesetz schreibt vor, dass das Land Niedersa-
chen bis 2040 klimaneutral sein soll. Um dies zu berücksichtigen, stehen in der Wärmeplanung 
ab 2040 keine fossilen Energieträger (Erdgas oder Heizöl) mehr zur Verfügung. 
  

Parametrierung ZielszenarioS3

Verdichtung der Fernwärme im Konzessionsgebiet möglich;
simuliertes Netz Heinenkamp hat hohe Nachfragedichten

Keine Konkrete Aussage zu FW-Preis möglich; 
Preisanstieg aufgrund von Investitionsbedarf wahrscheinlich 

Neue Heizungen müssen gem. §71 GEG ab 01.07.2026 mit 
mind. 65% EE-Anteil betrieben werden

Ein Anstieg der Sanierungsrate von aktuell 0,7 % auf 1% 
erscheint möglich; 2% wurden als unrealistisch eingeschätzt

Keine konkreten Pläne für Wasserstoff (oder Biomethan) im 
Verteilnetz; geringe Wärmedichten in Gasnetzgebieten

Gemäß § 3 Absatz 1 Nr. 1 NKlimaGsoll Niedersachsen die 
Treibhausgasneutralität bis 2040 erreichen 

LSW 
Simulation

LSW | VWK 
Annahme

GEG

WoWi

LSW Politik
ce|co

NKlimaG

Verdichtung der Bestands-Fernwärme
Prüfung 1 neues Wärmenetz 

Anstieg des 
Fernwärme-Preispfades 

Einbauverbot reiner
fossiler Heizungen ab 2026

Steigerung Sanierungsrate (1 %)

H2-Verfügbarkeit nur in Industrie und 
Heizkraftwerken

keine fossilen Brennstoffe
nach 2040

QuelleAnnahme
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7.3 Ergebnisse des Zielszenarios im Detail 

Die Wärmeversorgung im Planungsgebiet Wolfsburg verändert sich im Zielszenario bis 2040 
auf einem kontinuierlichen Transformationspfad. Abbildung 49 zeigt, wie sich über den Hei-
zungswechsel kleinräumig sukzessive der Energieträgerwechsel vollzieht. Während das Kern-
gebiet von Wolfsburg, das heute bereits mit Fernwärme (rot) versorgt wird, auch in Zukunft 
primär über Fernwärme versorgt wird, ändert sich in den Randgebieten der primäre Energie-
träger weg von Gas und Öl hin zu hauptsächlich Heizstrom (blau). 

 
Abbildung 49: Veränderung des primären Energieträgers auf Ebene von Baublocks bis 2040 im Zielszenario 

Die Nutzung der lokal verfügbaren EE- und Abwärmequellen ist nur in den ausgewählten Ge-
bieten mit hoher Wärmenachfrage und verlässlich verfügbaren EE-Quellen denkbar. Im Ergeb-
nis der Simulation wird angenommen, dass neue Wärmenetze mit bis zu 4,5 km Netzlänge ent-
stehen könnten. Dies entspricht nur etwa 7 % des bestehenden Fernwärmnetzes von 653 km. 
Die Simulation geht von einer frühen (vertrieblichen) Verfügbarkeit dieser Netze ab 2028 aus. 
Diese optimistische Annahme führt dazu, dass Lock-in Effekte in andere Heizungstechnologien 
in Gebieten mit neuen Wärmenetzen vermieden werden. Solange der mögliche Ausbau eines 
Wärmenetzes unsicher ist, wählen anliegende Gebäude bei einem anstehenden Heizungswech-
sel alternative Heizsysteme wie bspw. Wärmepumpen. Dadurch stehen die Gebäude einem 

2025 2030

2035 2040
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neuen Wärmenetz als potenzielle Abnehmer nicht mehr zur Verfügung. Da die Wirtschaftlich-
keit eines Wärmenetzes allerdings maßgeblich von einer hohen Anschlussdichte abhängt ist 
sollten Lock-in Effekte in alternative Heizungssysteme soweit es geht verhindert werden. Sol-
len die neuen Wärmenetze in diesen Gebieten tatsächlich entstehen, müssen möglichst rasche 
Vorentscheidungen getroffen werden, um Gebäudeeigentümer*innen Planungssicherheit für 
diese neuen Netze zu geben. 

Während Endenergieverbrauch und Wärmebedarf im Status quo noch sehr ähnlich sind, un-
terscheiden sich die Mengen aufgrund der Nutzung von Wärmepumpen im Jahr 2040 deutli-
cher. Der Wärmebedarf sinkt aufgrund energetischer Sanierung von 1.085 GWh/a auf 1.002 
GWh (=-8 %). Gleichzeitig reduziert sich der simulierte Endenergieverbrauch um 19 %. Die Dif-
ferenz zwischen diesen beiden Werten ist auf die Effizienzgewinne der Wärmepumpentechno-
logie zurückzuführen. Zum Mechanismus des Wirkungsgrades vgl. Kap. 4.3; Effekte zum Sanie-
rungsgeschehen wurden in den Kapiteln 5.6 und 6.4.2 erläutert. 

 

Abbildung 50: Entwicklung von simuliertem Endenergieverbrauch und Wärmebedarf in den Fokusjahren 2025 und 
2040 (ohne Verbräuche des VW-Werks) 

 
Abbildung 51: Primärer Energieträger 2040 (Wärmebedarf) sowie Entwicklung simulierter Endenergieverbrauch in 
GWh 
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Abbildung 53: Kennzahlen und Lage möglicher neuer Wärmenetze. 

Abbildung 53 zeigt eine erste Betrachtung der Wirtschaftlichkeitsabwägung zur Errichtung 
neuer Wärmenetze. Hierbei liegen beide simulierten Netze über dem Absatzpotenzial von 1,5 
MWh/m. Das Netz in Heinenkamp weist eine theoretische Absatzmenge von 4,6 MWh/m auf 
und liegt damit sogar deutlich über dem Richtwert von 1,5 MWh/m. Da es sich bei Heinenkamp 
um ein Gewerbegebiet handelt, das von Großabnehmern geprägt ist, hängt ein wirtschaftlicher 
Wärmenetzbetrieb maßgeblich vom Anschluss einzelner Ankerkunden ab. Bei weiterführenden 
Betrachtungen und Machbarkeitsstudien sollte der Fokus auf einer Bedarfsabfrage und der Si-
cherung möglicher Großkunden für das Wärmenetz liegen. 

Das Bestandswärmenetz in Heiligendorf inkl. simuliertem Ausbau weist mit 1,6 MWh/m ein 
theoretisches Absatzpotenzial auf, das nur knapp über dem genannten Richtwert liegt. Die tat-
sächliche Anschlussmenge der Gebäude, die maßgeblich auf dem Entscheidungsmodell und 
den dahinterliegenden Preisen beruht, liegt mit 0,9 MWh/m unter dem Richtwert. Die erfor-
derlichen Absatzpotenziale für wirtschaftliche Nahwärmenetze liegen für das Netz Heiligen-
dorf am unteren Rand der Attraktivitäten, um einen wirtschaftlichen Betrieb zu gewährleisten, 
sodass ein hoher Anschlussgrad von großer Bedeutung ist, um die Investition in die Netze ab-
zusichern (Leitfaden zur Wärmeplanung BMWK und BMWSB 2024). Auch hier sollte eine wei-
terführende Untersuchung mögliche Abnehmer*innen und ihr Anschlussinteresse in den Blick 
nehmen. 

Die im Zielszenario beschriebenen Wärmenetzgebiete sind wahrscheinlich geeignet, um eine 
Alternative für eine dezentrale Wärmeversorgung darzubieten. Um ihre Wirtschaftlichkeit aus 
Investorensicht zu bewerten, sind vertiefende Machbarkeitsstudien erforderlich.  

Der Ausbau von Wärmenetzen in den geeigneten Wärmenetzgebieten reduziert den Strombe-
darf für Wärmezwecke; in der Folge kann der zuvor beschriebene Stromnetzausbau auf andere 
Gebiete fokussiert werden.  

7.4.3 Wasserstoff  

Wasserstoff steht in den kommenden Jahren für die dezentrale Wärmeversorgung in Wolfsburg 
nicht zur Verfügung. Die LSW hat noch keinen vorliegenden Gasnetztransformationsplan, der 
eine zukünftige Wasserstoffnutzung im Verteilnetz berücksichtig. Zusätzlich wird Wasserstoff 
im dezentralen Raumwärmebereich derzeit keine gesteigerte Relevanz zugerechnet. Sobald ein 
Gasnetztransformationsplan abgeschlossen und genehmigt ist, können diese Ergebnisse in eine 
aktualisierte Wärmeplanung überführt werden.  
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[MWh/ m]

Theoretische 
Absatzmenge 

[GWh]

Absatzmenge 
Simulation 

[GWh]

Netzlänge 
2040 [km]

Netz

5,24,616,514,93,21. Heinenkamp 
Abwärme

1,60,95,43,13,32. Nahwärme 
Heiligendorf

Simulierte Netze im Jahr 2040

Nahwärmenetze 
simulierter Ausbau

1.

2.
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7.5 Emissionsentwicklung in Wolfsburg bis 2040  

Die Emissionsminderung der CO2-Emissionen bis 2040 erfolgt im Zielszenario kontinuierlich, 
wobei die geplante Dekarbonisierung des Fernwärmenetzes zu sprunghaften Rückgängen in 
den Jahren 2030, 2035 und 2040 führt. Der geplante Umstieg der aktuell erdgasbasierten Wär-
meerzeugung in der Fernwärme hin zu erneuerbaren Energien zeigt sich im starken Rückgang 
der Emissionen in der Fernwärme. Während der Endenergieverbrauch der Wärmenetze (Nah- 
und Fernwärme) bis 2040 weitestgehend stabil bleibt und nur um 3 % fällt, fallen die geplanten 
Emissionen der Fernwärme bis 2040 um 100 % auf 0. 

 
Abbildung 54: Entwicklung der CO2-Emissionen in Wolfsburg bis 2040 (ohne Emissionen des VW-Standorts) 

Die Bewertung der CO2-Emissionen des korrespondierenden Endenergieeinsatzes erfolgt auf 
Basis der im GEG (Anlage 9) bis 2040 definierten Emissionsfaktoren (vgl. Kap. 6.4.1). Im Zieljahr 
des Zielszenarios 2040 verbleiben lediglich 1,1 kT an CO2-Äq (CO2-Äquivalent). Im Vergleich zum 
Ausgangsjahr 2025 ist das eine Minderung um ca. 99 %. Die verbleibenden Emissionen sind auf 
geringe Restemissionen der festen und gasförmigen Biomasse zurückzuführen, die noch im 
Wärmemarkt verbleiben.  

Die großen Minderungseffekte beruhen auf der Dekarbonisierung der Fernwärme, dem Einsatz 
von Wärmepumpen mit hohem Effizienzgewinn dieser Technologie, dem Einsatz von Heiz-
strom, der ab dem Jahr 2035 emissionsfrei dargeboten werden kann und der Nutzung von EE- 
und Abwärmequellen in neuen Wärmenetzen.  

7.6 Eignungsstufen 

Die Simulation des Zielszenarios gibt adress- und baublockscharf Auskunft über die Heizungs- 
und Energieträgerverteilung im Zieljahr 2040. Aus der in den einzelnen Baublöcken vorherr-
schenden Verteilung der Heizungstechnologien und der genutzten Heizenergieträger für das 
Zieljahr wird die Eignung abgeleitet. Dabei wurde die Eignung aller Baublöcke in Wolfsburg für 

Entwicklung der THG -Emissionen bis 2045 [kt CO 2-Äq] Anteile an THG-Emissionen

2025

2040
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O
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Abbildung 57: Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete in Wolfsburg 2040 

In Wolfsburg ergibt sich entsprechend des zuvor skizzierten Vorgehens eine eindeutige Ge-
bietseinteilung. Der Großteil des Kern-Stadtgebietes wird als Wärmenetzverdichtungsgebiet 
eingeteilt. Das großflächige Fernwärmenetz wird weiterhin verfügbar bleiben. Gebäude, die in 
diesen Gebieten liegen und heute noch nicht an der Fernwärme hängen, können sich zukünftig 
für den Anschluss an die Fernwärme entscheiden.  

In Heiligendorf liegt bereits ein Nahwärmenetz im östlichen Bereich. Auch hier ist eine Nach-
verdichtung möglich. In den angrenzenden Gebieten konnte eine grundsätzliche Eignung für 
den Ausbau des Wärmenetzes nachgewiesen werden. Ein tatsächlicher Ausbau des Netzes 
hängt allerdings maßgeblich vom Anschlussinteresse der Gebäudeeigentümer*innen ab. Die 
angrenzen Baublöcke werden daher als Prüfgebiet für Wärmenetze eingeteilt.  
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Abbildung 58: Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete in Wolfsburg 2040 Fokus Heinenkamp und Heiligendorf 

In Heinenkamp konnte ebenfalls eine grundsätzliche Eignung des Gebietes für Wärmenetze 
nachgewiesen werden. Da hier ebenfalls noch keine konkreten Pläne für den Ausbau eines Wär-
menetzes bestehen, wird Heinenkamp auch als Prüfgebiet für Wärmenetze eingeteilt. Hier sind 
weitere Untersuchungen in Form von Machbarkeitsstudien gem. BEW, Anschlussabfragen und 
anschließende Investitionsentscheidungen notwendig, bevor in diesen Gebieten Wärmenetz-
gebiete realisiert werden können. 

Alle übrigen Gebiete von Wolfsburg werden als dezentrale Wärmeversorgungsgebiete einge-
stuft, da sich keine Wärmenetzeignung gezeigt hat. 
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Als Ergebnis der Priorisierung, Bewertung und Detailanpassung der Maßnahmen auf der Short-
list wurden die folgenden Top-Maßnahmen mit prioritärer Umsetzung in den folgenden ca. 
fünf Jahren festgelegt: 

1. Zusammenarbeit mit Infrastrukturbetreibern und Wohnungsunternehmen 
2. Kommunikationskampagne zur Notwendigkeit der Wärmewende 
3. Identifikation und Ansprache von Gebieten mit hohem Anteil an Ölheizungen 
4. Förderung von Energieberatungen (Initialberatung) 
5. Gezielte Sanierung städtischer Liegenschaften und Beständen der 

Wohnungsbaugesellschaften 
6. Durchführung von Machbarkeitsstudien (inkl. Bedarfsabfrage) für neue Wärmenetze 

Nachfolgend werden diese Maßnahmen über einheitliche Maßnahmensteckbriefe konkretisiert 
und detailliert beschrieben, sodass die Stadt Wolfsburg alle Aspekte für eine möglichst schnelle 
und effiziente Umsetzung der TOP-Maßnahmen auf einem Blick verfügbar hat und entspre-
chend nutzen kann. 

Die Auswahl der TOP-Maßnahmen illustriert ihre zentrale Rolle bei der Umsetzung der kom-
munalen Wärmeplanung in Wolfsburg. Die Auswahl impliziert keine Entscheidung gegen wei-
tere, auf der Shortlist befindlichen Maßnahmen, sondern nimmt lediglich eine Priorisierung für 
die kommenden ca. fünf Jahre vor. Da jede Umsetzung immer mit in vielerlei Hinsicht knappen 
Ressourcen ringt, dient die Priorisierung der Beförderung der Umsetzung. Die verbleibende 
Shortlist stellt einen Pool weiterer sinnvoller Maßnahmen dar, die teilweise einen längerfristi-
gen Zeithorizont umfassen oder Maßnahmen, die zusätzlich zu den TOP-Maßnahmen umge-
setzt werden können.  
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Einführungszeit-
raum und Laufzeit 

�e Zeitraum: Implementierung direkt im Anschluss an den 
Projektabschluss für einen nahtlosen Übergang ist ratsam 

�e Laufzeit: mindestens bis zur Fortschreibung der Wärmeplanung 
(5 Jahre), bestenfalls jedoch langfristig 

Umsetzende (Ver-
waltungs-) Einheit 

�e Geschäftsbereich 08 | 08-51 Klimaschutz 

Zielgruppe(n) �e Infrastrukturbetreiber 
�e Wohnungsunternehmen 
�e Akteure des Wolfsburger Wärmemarktes 

Kosten und Finan-
zierungsmöglich-
keiten 

�e Für die Umsetzung der Maßnahme ist mit einem geringen 
zusätzlichen Kostenaufwand aber einem erhöhten Zeitaufwand 
bei der Stadtverwaltung zu rechnen, wenn diese Aufgaben von 
den vorhandenen Mitarbeiter*innen ausgeführt werden.  

Monitoring �e Geschäftsbereich 08 | 08-51 Klimaschutz 

Messbarkeit �e Häufigkeit von durchgeführten Wärmeplanungsmeeting 
�e Anzahl der geschlossenen Kooperationsvereinbarungen 
�e Entwicklung der absoluten CO2-Emission des 

Kooperationspartners 
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Umsetzende (Ver-
waltungs-) Einheit 

�e Geschäftsbereich 08 | 08-51 Klimaschutz 
�e Geschäftsbereich 31 Kommunikation 
�e Kampagnen in Zusammenarbeit mit der Wolfsburger 

Energieagentur und der Klimaschutz- und Energieagentur 
(KEAN) 

Zielgruppe(n) �e Bürger aller Altersgruppen 
�e Eigentümer und Vermieter 
�e Sanierungswillige Haushalte 
�e Kommunalpolitik 
�e Multiplikatoren (z. B. Handwerker, Energieberater) 

Kosten und Finan-
zierungsmöglich-
keiten 

Mögliche Kosten für: 

�e Veranstaltungen 
�e Print- und Webmaterialien 
�e Externe Unterstützung: optional, nach Bedarf.  

Monitoring �e Geschäftsbereich 08 | 08-51 Klimaschutz 

Messbarkeit �e Anzahl und Reichweite der Informationsveranstaltungen 
�e Anzahl verteilter Flyer, Artikel, Websitebesuche 
�e Rückmeldungen (Feedbackbögen, E-Mails, Kommentare) 
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Kosten und Finan-
zierungsmöglich-
keiten 

�e Kosten: Für die Umsetzung der Maßnahme ist mit einem 
geringen zusätzlichen Kostenaufwand, aber einem erhöhten 
zeitlichen Aufwand bei der Stadtverwaltung zu rechnen, wenn 
diese Aufgaben von den vorhandenen Mitarbeiter*innen 
ausgeführt werden. Mögliche Zusatzkosten können anfallen für:  

�e Veranstaltungen 
�e Print- und Webmaterialien 
�e Externe Unterstützung: optional, nach Bedarf 

Monitoring �e Geschäftsbereich 08 | 08-51 Klimaschutz 

Messbarkeit �e Anzahl Teilnehmer*innen bei Informationsveranstaltungen 
�e Anzahl erreichter Haushalte/Gebäudeeigentümer*innen 
�e Anzahl getauschter Ölkessel 
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Zielgruppe(n) �e Eigentümer und Vermieter 
�e Sanierungswillige Haushalte 
�e Evtl. kleiner bis mittlere Gewerbebetriebe 

Kosten und Finan-
zierungsmöglich-
keiten 

�e Kosten: Die Kosten ergeben sich im Wesentlichen aus der 
Durchführung der Energieberatungen sowie aus dem 
organisatorischen Aufwand für Koordination. Die Kosten pro 
Beratung variieren je nach Umfang und Beratungsformat (z. B. 
Initial- oder Basisberatung).  

�e Finanzierung: Die Finanzierung über kommunalen Mittel und 
Höhe ist mit dem Verwaltungsvorstand zu klären, bzw. im Rat zu 
beschließen. Möglicherweise können Einnahmen aus dem 
Betrieb von Windenergieanlagen, gezielt zur Finanzierung der 
Beratungen herangezogen werden. 

Monitoring �e Geschäftsbereich 08 | 08-51 Klimaschutz 

Messbarkeit �e Anzahl der tatsächlich durchgeführten Beratungen  

 

  





 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Stadt Wolfsburg 

 

90 

 

Kosten und Finan-
zierungsmöglich-
keiten 

�e Voraussichtliche Kosten: Die Umsetzung erfolgt mit moderaten 
bis hohen Investitionskosten, abhängig vom Umfang der 
Sanierungsmaßnahmen und der Größe der Objekte. Kosten sind 
im Rahmen der Haushaltsplanung und unter Berücksichtigung 
von Förderprogrammen kalkulierbar 

�e Fördermittel: Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG), 
Kommunalrichtlinie, Landesförderprogramme 

Monitoring �e Geschäftsbereich 08 | 08-51 Klimaschutz  
�e 65 Hochbau 

Messbarkeit �e Einsparung an CO2/a durch Sanierung 
�e Jährliche Einsparung Endenergieverbrauch Wärme (kWh/m²) 
�e Anteil an sanierter Fläche m²/a 
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Lösungsvorschlag: 

�e Prüfung der wirtschaftlichen Umsetzbarkeit eines Nahwärmenetzes in den zentralen 
Baublöcken mit hohem Wärmebedarf 

Im Rahmen der Szenarien S1, S1.1, S2, S2.1 wurde ein Nahwärmenetz im Gewerbegebiet Heinen-
kamp geprüft. Da sich dieses als grundsätzlich wirtschaftlich darstellbar erwiesen hat, findet 
sich dieses auch im Zielszenario S3 wieder. 

Für das Nahwärmenetz im Heinenkamp wurde ein Startpunkt im zentralen Baublock gesetzt, 
welcher auch die höchste Wärmedichte und dementsprechend das höchste Wärmeabsatzpo-
tenzial aufweist. Dieses Netz wurde ab 2026 bis inkl. 2031 jedes Jahr um 500 Meter ausgebaut. 
Der dynamische Netzentwicklungsalgorithmus von simergy orientiert sich dabei an der Wär-
meliniendichte, das Netz wächst immer in Richtung der nächst-höheren Wärmeliniendichte. In 
Abbildung 67 ist erkennbar, wie sich das Netz über die Jahre entwickelt. Durch die Darstellung 
der primären Energieträger ist dazu ersichtlich, wie im Laufe der Zeit in den unterschiedlichen 
Gewerbe- und Industriegebäuden im Wärmenetzgebiet sukzessiv von gas-basierter Heiztech-
nologie auf Nahwärme umgestellt wird. Abseits des neuen Wärmegebiets wird sukzessive auf 
strombasierte Heiztechnologie umgestellt. 

 
Abbildung 67: Entwicklung des simulierten Nahwärmenetzes im Gewerbegebiet Heinenkamp sowie Entwicklung 

des primären Energieträgers auf Baublockebene 

In einzelnen Fällen können auch Pelletkessel oder andere dezentrale Systeme zum Einsatz 
kommen. 

In Abbildung 68 ist ersichtlich, wie sich der Absatz des Nahwärmenetzes im Rahmen der Simu-
lation entwickelt. In den ersten Jahren 2027 - 2029 schließen sich nur kleine Wärmeabnehmer 
an. Im Jahr 2030 beobachten wir dagegen einen sprunghaften Anstieg im realisierten Wärme-
absatzpotenzial, da sich einer der größten Verbraucher des Gewerbegebiets an das Netz ange-
schlossen hat. Im Jahr 2039 beobachten wir dagegen einen kleinen Rückgang im Wärmeabsatz. 
Das erklärt sich nicht dadurch, dass ein Netzkunde sich für eine andere Technologie entschie-
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Abbildung 69: Lage des Fokusgebietes Heiligendorf in Wolfsburg  

 

Im Fokusgebiet Heiligendorf befinden sich 829 beheizte Hauptgebäude unterschiedlicher Bau-
altersklassen, unterschiedlicher Bauart und unterschiedlicher Nutzung. Etwa 32 % dieser Ge-
bäude wurden vor 1979 errichtet - im Nov. 1977 ist die erste Wärmeschutzverordnung in Kraft 
getreten. Für diese Gebäude ist dementsprechend, falls nicht saniert, eine ineffiziente Bausub-
stanz anzunehmen. Etwa 21 % der Gebäude entstanden nach 2001. Insgesamt liegt das Gebäu-
dealter liegt im Wolfsburger Durchschnitt. 

 
Abbildung 70: Prozentuale Aufteilung des Endenergieverbrauchs auf Energieträger und Nachfrager im Jahr 2025 

Der Endenergieverbrauch im Fokusgebiet liegt im Ausgangsjahr 2025 bei 23,5 GWh/a. Davon 
entfallen etwa 62 % auf Erdgas und 32 % auf Heizöl, womit fossile Energieträger die lokale Ver-
brauchsstatistik dominieren. Etwa 86 % des Endenergieverbrauches wird für Wohngebäude 
verwendet. Die restlichen 10 % entfallen zu großen Teilen auf Gewerbe- und öffentliche Ge-
bäude. 
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Abbildung 76: Prozentuale Aufteilung des Endenergieverbrauchs auf Energieträger und Nachfrager im Jahr 2025 

Der Endenergieverbrauch im Fokusgebiet liegt im Ausgangsjahr 2025 bei 17,8 GWh/a. Davon 
entfallen etwa 58 % auf Erdgas und 37 % auf Heizöl, womit fossile Energieträger die lokale Ver-
brauchsstatistik dominieren.  

 
Abbildung 77: Wärmedichte je Baublock und Bebauungsstruktur im Fokusgebiet Hehlingen 

Die Wärmedichte der Baublöcke ließe nur im zentralen Baublock im Ortskern die Prüfung eines 
Wärmenetzes zu, doch selbst hier reichen die 542 MWh/ha wahrscheinlich nicht für einen ei-
genständigen wirtschaftlichen Betrieb. Dies gilt insbesondere für die anderen Baublöcke des 
Fokusgebiets, die deutlich unterhalb dieses Wertes liegen. Weiterhin liegt das Fokusgebiet zu 
weit vom Fernwärmenetz der LSW entfernt, um einen Anschluss an das Bestandsnetz zu erwä-
gen. Zu hohe Transportverluste sowie Investitionskosten wären die Folge.  
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nach Energieträger

Endenergieverbrauch Wärme 
nach Gebäudetyp
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Lösungsvorschlag: 

Wärmepumpen werden langfristig die günstigste Wärme liefern können. Diese können neben 
Luft auch die verfügbaren Potenziale für oberflächennahe Geothermie nutzen. Da Hehlingen 
zu großen Teilen außerhalb des Wasserschutzgebietes liegt besteht eine grundsätzliche Eig-
nung für oberflächennahe Geothermie durch Erdwärmesonden oder Grundwasserwärmepum-
pen. Diese können deutlich effizienter betrieben werden als Luft-Wasser-Wärmepumpen, er-
fordern aber in der Regel höhere Investitionskosten.  

In einzelnen Fällen können auch Pelletkessel oder andere dezentrale Systeme zum Einsatz 
kommen. 

Für den Einbau erneuerbarer Heizungen, sowie energetischer Sanierungen können bis auf wei-
teres Förderungen über Bundesmittel abgerufen werden. Die Top-Maßnahme 4 zielt zudem 
darauf ab, zusätzlich die Möglichkeit einer kostenlosen Energieberatung über zertifizierte 
Energieberater*innen für individuelle Lösungen bereitzustellen. 
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9 Verstetigung und Controlling 

Die Aufstellung des Wärmeplans ist nur der erste Schritt auf dem Weg eines langfristigen De-
karbonisierungspfades. Dieser dauert mehrere Dekaden und hat die grundlegende Änderung 
der Versorgungsstrukturen zur Folge. Sowohl die Darbietung der Wärmeversorgung als auch 
die Energieträger und Technologien der Wärmeerzeugung müssen sich in den meisten Gebäu-
den in Wolfsburg grundlegend ändern. 

Für eine koordinierte Transformation von Erzeugungs-, Leitungs- und Nachfrageseite sind 
neue Steuerungsinstrumente erforderlich. Dazu ist es nicht ausreichend, einen einmaligen Plan 
aufzustellen, sondern es werden zusätzliche Instrumente und Institutionen benötigt, die den 
Umsetzungsprozess kontinuierlich begleiten. 

Im Verstetigungs- und Controllingkonzept wird definier, wie Weiterführung und Fortschrei-
bung der Wärmeplanung in der Kommune längerfristig organisiert werden sollen. Zentral dafür 
ist der Aufbau von Organisationsstrukturen. Im Rahmen dieser Organisationsstrukturen wer-
den Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten in der Verwaltung sowie ein Zeitplan für die 
konkrete Umsetzung von Maßnahmen benannt. Eine periodische Kontrolle des Umsetzungs-
standes sowie die Etablierung von Berichtspflichten sollen sicherstellen, dass die Umsetzung 
der Maßnahmen nachgehalten wird.  

Organisationsstrukturen zur Institutionalisierung von Verstetigung und Controlling müssen 
dabei nicht neu geschaffen werden, sondern können in bestehende Strukturen integriert wer-
den. In Wolfsburg ist die Aufgabe der Wärmeplanung beim Fachberiech 08 Grün angesiedelt. 
Sowohl der zuständige Klimaschutzmanager, Herr Herglotz, als auch Frau Dr. Kreklow von der 
Abteilung Statistik & Stadtforschung sowie Herr Göring vom Geschäftsbereich Hochbau waren 
federführend für die Aufstellung der Planung verantwortlich. Die Umsetzungsverantwortung 
sowie die regelmäßige Fortschreibung der Wärmeplanung liegt auch künftig im FB Grün.  

Das Aufgabenspektrums des Klimaschutzmanagers in Wolfsburg wird um die Aufgaben des 
Wärmewendemanagements zur Umsetzungsbegleitung der Wärmeplanung erweitert und 
diese Aufgabe damit fest in den Verwaltungsprozessen der Stadt Wolfsburg verankert.  

Zu den neuen Aufgaben gehören u. a.: 

�e Treiber und Initiator eines aktiven Stakeholdernetzwerkes für den Austausch 
zwischen Energieversorgern, Einspeisern und Nutzern sowie zur Information der 
Bürger  

�e Nachverfolgung der Erreichung der in der kommunalen Wärmeplanung festgelegten 
Ziele 

�e Einrichtung einer festen Arbeits-/Steuerungsgruppe, Organisation von regelmäßigen 
Wärmeplanungsmeetings und Beratung über den Fortschritt sowie (falls notwendig) 
die Anpassung von Maßnahmen und Aktivitäten der Kommune  

�e Begleitung der Kommunikationskampagne inkl. Erstellung der notwendigen 
Materialien  

�e Anfertigung und Veröffentlichung eines regelmäßigen Sachstandsberichts der 
Kommune zum Stand der Umsetzung der KWP, insbesondere der Fortschritt in der 
Umsetzung der Maßnahmen der KWP sowie Änderungen in den Plänen der Kommune 
mit Bezug zur Wärmeversorgung sollten darin enthalten sein 

Die Stadt Wolfsburg hat die skizzierten Verstetigungsaktivitäten bereits im Wärmeplan mit ent-
sprechenden Maßnahmen angelegt.  
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Besonderes Augenmerk legt die Stadt Wolfsburg auf die Verstetigung des Dialogs mit den Ener-
gieversorgern und der örtlichen Wohnungswirtschaft. Die Verwaltung hat im Stakeholderdia-
log während der Erstellung des Wärmeplans bereits eine sehr aktive Rolle gespielt und die be-
stehenden Beziehungen zu dieser Gruppe von Stakeholdern darüber vertieft. An dieses Stake-
holdermanagement wird mit der Maßnahme 1 angeknüpft und aufgesetzt. Mit der Einrichtung 
einer festen Arbeits-/Steuerungsgruppe und der Organisation von regelmäßigen Wärmepla-
nungsmeetings werden die genannten Steakholder adressiert, ihre Bedürfnisse beachtet und 
der Dialog zwischen Infrastrukturdarbietung und Infrastrukturnutzung fortlaufend verstetigt. 

Die Verwaltung geht davon aus, dass zusätzlicher Kompetenz- und Ressourcenbedarf mit der 
Verabschiedung der Wärmeplanung besteht. Der Umfang kann gegenwärtig nicht abgeschätzt 
werden und hängt davon ab, mit welcher Intensität die Umsetzung des Wärmeplans vorange-
trieben werden soll.  

Beabsichtigt der Rat eine hohe Umsetzungsdynamik, müssen zusätzliche Ressourcen gebunden 
werden. Die Verwaltung wird den Ressourcenbedarf in diesem Fall überprüfen. 















 

 

Bericht zur kommunalen Wärmeplanung der Stadt Wolfsburg 

 

116 

 

Dies sind die Gründe, warum Wasserstoff für die vorliegende KWP nicht vorgesehen ist. 
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WPG und GEG bilden die zentralen Bausteine einer klimaneutralen Wärmeversorgung. Der Ge-
setzgeber hat die harten Anforderungen des GEG zur Nutzung von 65 % erneuerbaren Ener-
gien zur Wärmeversorgung des Gebäudebestandes beim Heizungswechsel an die Vorlage einer 
Wärmeplanung geknüpft. 

Für die Wirksamkeit der Anforderungen an eine Heizungsanlage gem. § 71 Abs. 1 GEG gelten 
nun spätestens die Fristen gem. § 4 WPG zur Vorlage der Wärmeplanung oder früher, sofern 
neben der Wärmeplanung gleichzeitig auch eine Ausweisung von Wärmenetz- und Wasser-
stoffnetzausbaugebieten, gem. § 26 WPG, durch die Kommune beschlossen wird. 

Anders als aus den Regelungen des GEG folgen aus dem WPG keine Pflichten für die Gebäude-
eigentümer*innen zur Nutzung einer bestimmten Wärmeversorgungsart (z. B. dezentrale Ver-
sorgung statt Wärmenetz). Gleiches gilt für potenzielle Anbieter von Wärmenetzen: Es beste-
hen keine Verpflichtungen, in dem betreffenden Gebiet eine entsprechende Wärmeversor-
gungsinfrastruktur zu errichten und zu betreiben. Die Regelungen eines möglichen Anschluss- 
und Benutzungszwangs an Fernwärmeeinrichtungen nach jeweiligem Landesrecht bleiben un-
berührt. Ein Wärmeplan (auch ein beschlossener und bei der Genehmigungsbehörde einge-
reichter Plan) gem. § 23 WPG schaltet das GEG noch nicht scharf, solange keine Gebietsaus-
weisung gem. § 26 WPG erfolgt ist. 

Was bedeutet das für die Gebäudeeigentümer*innen in Wolfsburg?  

Die Anforderungen des GEG, 65 % Anteil an erneuerbaren Energien bei einem Heizungswech-
sel einzubinden, gelten zum jetzigen Stand gem. GEG ab 01.07.2026. Eine Änderung des GEG 
wurde allerdings bereits angekündigt. Da laut Änderungsankündigung des GEG (GMG) die §§ 71 
bis 71p sowie der § 72 gestrichen werden sollen, fällt die sogenannte 65 %-EE Pflicht voraus-
sichtlich ab Mitte des Jahres 2026 weg. Die rechtskräftige Gebietsausweisung hätte somit nur 
eine sehr begrenzte Auswirkung. 

Unabhängig davon stellt der Wärmeplan bereits jetzt eine wichtige Orientierung für Eigentü-
mer*innen, Investor*innen sowie Energieversorger dar. 
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16.09.2025 Absprache Be-
standsanalyse 

Interne Absprache 
zur Bestandsanalyse 

Kernteam 1 h 

17.09.2025 Abstimmung 
LEG 

Abstimmung Daten-
bedarfe LEG 

Kernteam, LEG 1 h 

09.10.2025 Abstimmung 
VWK 

Abstimmung der 
Szenarien, und Ent-
wicklung 

Kernteam, VWK 2 h 

09.10.2025 Workshop Poli-
tik 

Abstimmung zu Pro-
jektstand und Sze-
narien 

Kernteam, VWK 2 h 

27.10.2025 Vorbereitung Si-
mulations-
Workshop 

Vorstellung und 
Diskussion der 
vorab Simulations-
ergebnisse 

Kernteam, LSW, 
VWK 

2 h 

10.11.2025 Simulations-
Workshop 

Vorstellung und 
Diskussion der Si-
mulationsergebnisse 

Kernteam, LSW, 
VWK, Wohnungs-
wirtschaft, wei-
tere Stakeholder 

2 h 

25.11.2025 Maßnahmen-
workshop 

Eingrenzung der 
Maßnahmenliste 

Kernteam, LSW, 1 h 

19.12.2025 Lenkungskreis 1  Diskussion des Pro-
jektstandes  

Kernteam, Len-
kungskreis 

1 h 

10.02.2026 Absprache Tra-
foplan 

Synchronisierung 
KWP und Trafoplan 

Kernteam, LSW, 
VWK 

1 h 

11.02.2026 Ergebnisvorstel-
lung Stakeholder 

Vorstellung der Er-
gebnisse  

Kernteam, LSW, 
VWK, Wohnungs-
wirtschaft, wei-
tere Stakeholder 

1 h 

18.02.2026 Ergebnisvorstel-
lung Politik 

Vorstellung der Er-
gebnisse  

Kernteam, Stadt-
räte 

1 h 

18.02.2026 Absprache Maß-
nahmen 

Absprache Maßnah-
men der WoWi 

Kernteam, Woh-
nungswirtschaft 

1 h 

22.04.2026 Bürger*innen-
Informations-
veranstaltung  

Vorstellung der er-
warteten Ergebnisse 

Kernteam 

Bürger*innen  

2 h 

 

12.1.2  Einladungen zu den verschiedenen Beteiligungsformaten 

Stakeholder-Workshop 
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4 Satzung, Gebote & Stan-
dards (SGS) 

Zugang / Regelung für Abwasserwärme  

5 Satzung, Gebote & Stan-
dards (SGS) 

Anpassung der laufenden und künftigen Wegenutzungs-
rechte für die Gasversorgung 

6 Satzung, Gebote & Stan-
dards (SGS) 

Standardisierung der rechtlichen Genehmigungspraxis 
(Bauvorhaben, Wasserschutz) 

7 Satzung, Gebote & Stan-
dards (SGS) 

Feuerungsverbote für fossil gefeuerte Heizungssysteme   

8 Satzung, Gebote & Stan-
dards (SGS) 

Frühzeitige 65 % EE-Pflicht in Wärmenetz- und/oder 
Wasserstoffgebieten 

9 Planerische Maßnahmen 
(PM) 

Anpassung Flächennutzungsplan  

10 Planerische Maßnahmen 
(PM) 

Aufnahme von Maßnahmen im integrierten Stadtent-
wicklungskonzept 

11 Planerische Maßnahmen 
(PM) 

Energiestandards für Bau- / Modernisierungsmaßnah-
men (ökologische Bauleitplanung) 

12 Planerische Maßnahmen 
(PM) 

Serielle Sanierung städtischer Liegenschaften und Woh-
nungsbaugesellschaften  

13 Planerische Maßnahmen 
(PM) 

Bereitstellung gemeindeeigener Wegeflächen für die 
Verlegung von Infrastrukturen 

14 Planerische Maßnahmen 
(PM) 

Durchführung von Machbarkeitsstudien für neue Wär-
menetze 

15 Planerische Maßnahmen 
(PM) 

Erhöhung der Sanierungsrate durch die Erstellung ener-
getischer Quartierskonzepte 

16 Planerische Maßnahmen 
(PM) 

Nutzung von  Dachflächen öffentlicher Gebäude (z. B. 
Kirche, Schule) für Energiegewinnung mit Integration in 
ein Nahwärmenetz 

17 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Schaffung der Stelle Klimaschutzmanager*in 

18 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Wärmewendemanager*in zur Umsetzung einstellen 

19 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Einrichtung Ideenmanagemensystem 

20 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Kooperationsvereinbarungen mit Infrastrukturbetreibern 

21 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Kooperationsvereinbarungen mit Wohnungsunterneh-
men 

22 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Koordinationsbüro finanzielle Förderungen (Technik, 
Recht, Förderprogramme) 
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23 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Koordinationsbüro für ein aktives Stakeholdernetzwerk 

24 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Initiierung einer integrierten Infrastrukturplanung 

25 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Koordination von Infrastrukturprojekten (Bautätigkeit) 

26 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Qualifizierung von Mitarbeitenden in GIS, Energiebilan-
zen und Planungsverfahren 

27 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Fortlaufende Wärmeplanungsmeetings  

28 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Energiecheck und Beratung für kleine und mittlere Un-
ternehmen 

29 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Steuerung der kommunalen Unternehmen mit der Ziel-
stellung Wärmewende  

30 Flankierende & Koordi-
nierende Maßnahmen 

(FM) 

Gründung eines offiziellen Netzwerks der Klimaschutz-
verantwortlichen (kommunenübergreifend) 

31 Förderungen (FÖ) Erstellung eines Fonds zur Risikoabsicherung der Infra-
strukturtransformation 

32 Förderungen (FÖ) Ausbau Förderung Modernisierung mit Fokus auf Mehr-
familienhäusern und geringen Mietspiegel 

33 Förderungen (FÖ) Förderungen von Wärmenetzanschlüssen 

34 Förderungen (FÖ) Förderungen von Wärmepumpen 

35 Kommunikation (KOM) Information der Bürger*innen zu Sanierungs-, Technolo-
gieoptionen und Fördermitteln 

36 Kommunikation (KOM) Begehungstermin Biogasanlage (oder andere Wärmeer-
zeuger) für Bürger / potenzielle Betreiber (Best-Practise 
aufzeigen) 

37 Kommunikation (KOM) Bürgerbeteiligung bei Infrastruktur- & Bauprojekten 

38 Kommunikation (KOM) Informations-Website für die Wärmewende  

39 Kommunikation (KOM) Online Plattform mit GIS Daten / Adresseingabe und 
"Lead" für alle Anfragen, Eingabe von Infos zum Gebäude 

40 Kommunikation (KOM) Kommunikationskampagne zur Notwendigkeit der KWP 

41 Kommunikation (KOM) Öffentliche Kommunikation der ermittelten Potenziale & 
Leuchtturm-Projekte 

42 Kommunikation (KOM) Kampagne zu Good-Practice-Beispielen privater Haus-
halte 









https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/zielgruppen/hauseigentuemer/Gruene-Hausnummer/index.php
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Abbildung 82: Überwiegende Baualtersklasse auf Baublockebene 
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Abbildung 83: Überwiegender Gebäudetyp auf Baublockebene 

 
Abbildung 84: Zuordnung von Gebäudeeigentümer*innen zu Gebäudetyp und Gewichtung der Entscheidungsgrö-

ßen 

 

Gleichartigkeit der 
Heizung

Jahreskosten MittelwertGebäude-typGebäudeeigentümer *innen

25%75%EFHPrivater Selbstnutzer

20%80%MFHPrivater Vermieter

15%85%GMHKommunaler Vermieter

10%90%ÖffentlichÖffentliche Hand

10%90%GHDGewerbe
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Abbildung 85: Primärer Energieträger nach Wärmebedarf auf Baublockebene - Szenario 1 
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Abbildung 86: Primärer Energieträger nach Wärmebedarf auf Baublockebene - Szenario 2 
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Abbildung 87: Primärer Energieträger nach Wärmebedarf auf Baublockebene - Szenario 3 
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